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ALBRECHTvonhallers werke

Auf dem Tische liegen die verschiedenen Diplome von
Hochschulen und gelehrten Gesellchaften, Welche Hai-
1er erhalten hat. Dahinter stehn die Jahresrechnungen
der Bernischen Salzbergwerke zu Roche, Aigle und
Bévieux, deren Direktor Haller von 1759 bis 1764 war

Gedicht «Die Alpen», das ihm mit anderen Werken
damals den Ruf des bedeutendsten deutschen Dich-
ters eintrug. Seine Hauptarbeit aber lag auf wis-
senschaftlichem Gebiet, vor allem auf dem der Me-

dizin und Naturgeschichte. Schon zu seinen Leb-
zeiten erschienen 205 Bände seiner Werke im Druck

und außerdem hinter-
ließ er noch 24 riesige
Manuskripte mit Noti-
zen aus rund 52 000

Bänden fremder Ver-
fasser, die er alle
durchstudiert hatte.
13 000 Briefe von be-

deutenden Männern
seiner Zeit lassen uns
die gewaltige Kor-
respondenz abschätzen,
die er führte — kurz-
um, dieses ganze unge-
heure Material stellt
einen unschätzbaren

wissenschaftlichen

Die holländische Rijksuniversi- Wert dar. Bis vor kur-
teit zu Leyden, wo Haller stu- zem aber befand es sich
dierte und im Alter von 19 Brera-Bibliothek
Jahren das medizinische Doktor-

examen bestand ZU Mailand, wohin es

KWVJÊT m 6/éT

Ein Notizbuch Hallers, in das er sich über jeden der rund 52 000 Bände, die er während seines Lebens las, Anmerkun-

gen niederschrieb. Die von Haller an die Folioseiten geklebten Zettel aus Spielkarten dienten ihm als Inhaltsverzeichnis

Das Doktordiplom der Universität
von Leyden für Albrecht von Haller,
ausgestellt am 23. Mai 1727

Vertreter in Rom* Minister G. Wagnières, die über-
raschende Nachricht ein, es sei ihm gelungen, von
Mussolini eine bindende Zusage zu erhalten: Hai-
lers Manuskripte sollten uns wieder zurückerstattet
werden, gegen Ueberlassung einiger alter italieni-
scher Handschriften aus Schweizerbesitz, die für
uns weniger Interesse besaßen. Und tatsächlich
langten dann diese Ende 1930 endlich wieder in
Bern an, wo sie nun der sorgfältigen Erforschung
durch unsere Schweizer Gelehrten wesentlich leich-
ter zur Verfügung stehen, als das in Mailand der
Fall war. Hans TfoeHmp.

durch Hallers Erben
im Jahre 1778 um
den Preis von 30 000

Berner Pfunden
(heute ungefähr
40000 Franken) ver-
kauft worden war.

Da traf vor eini-
ger Zeit von unse-
rem diplomatischen

Albrecht von Haller,
der universellste Schwei-
/erische Gelehrte. - Nach
dem Portrait Freuden-

bergers

Der universellste Gelehrte, den unser Land bis
heute hervorgebracht hat, war Albrecht von

Haller. Er lebte 1708 bis 1777 und hatte schon im
Alter von 19 Jahren an der berühmten holländischen
Reichsuniversität zu Leyden den Doktortitel für Me-
dizin erworben, unter dem weltbekannten Chirurgen
Boérhave. Darauf bereiste er in seiner Heimat das
Berner Oberland und seine Berge — damals noch
etwas ganz Ungewohntes! — und schrieb dann das



Nr. 5 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE 159

Mr. Moro in Portland (Oregon) war es nicht kalt genug.
Er ließ sich in Eisblöcke, die zusaimmenfroren, einschließen, und
wurde nach 30 Minuten wohlbehalten wieder herausgehackt

Kulj auf dem
Eise?

Nein, sondern
Ucbergabc der
Streichholz-
Schachtel auf die
Nase des Part-
ners bei einem
Eiswettspiel in
der Lenk (Ber-
ner Oberland)
(Phot. Wed;)
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